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(54) Steuerelement für eine Tintenpatrone sowie Tintenpatrone

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steuerele-
ment (20) für eine Tintenpatrone (10) sowie eine Tinten-
patrone (10). Um Tintenpatronen (10) auf einfache Weise
recyceln zu können ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das Steuerelement (20) eine Einrichtung zum Über-

tragen wenigstens einer Patronenidentifikationsnummer
sowie eine Einrichtung zum Verändern wenigstens einer
Patronenidentifikationsnummer aufweist. Das Steuer-
element (20) kann beispielsweise in einer Vertiefung (14)
innerhalb des Gehäuses (20) der Tintenpatrone (10) hin-
ter einer Kontaktübergabeeinheit (12) angeordnet sein.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft zunächst ein
elektronisches Steuerelement für eine Tintenpatrone.
Weiterhin betrifft die Erfindung auch eine Tintenpatrone.
[0002] Tintenpatronen für Tintenstrahldrucker sind
teilweise mit einem Speicher beziehungsweise einer
Speichereinrichtung ausgestattet, der/die unterschiedli-
che Informationen über die Patrone enthält. Unter ande-
rem können dies sein: Füllstand der Patrone, Länderer-
kennungscode der Patrone, Seriennummer, Verfallsda-
tum, Patronenidentifizierungsnummer.
[0003] Tintenpatronen können wiederbefüllt werden.
Durch die Identifikationsnummern auf der Patrone kön-
nen Patronen eines Typs nach dem Recycling wieder als
Patronen desselben Typs vermarktet werden. Dies setzt
jedoch das vorhanden sein eines bestimmten Patronen-
typs in Form von Leergut voraus. In der Praxis ist dies
jedoch nicht immer gegeben.
[0004] Es gibt Patronen, die sich nur auf Grund der
Identifikationsnummern, aber nicht durch den physikali-
schen Aufbau unterscheiden.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein elektronisches Steuerelement für eine Tin-
tenpatrone sowie eine Tintenpatrone bereitzustellen,
durch das/die auf einfache Weise ein Recycling der Tin-
tenpatrone erreicht werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch das elektronische Steuerelement für eine Tinten-
patrone mit den Merkmalen gemäß dem unabhängigen
Patentanspruch 1 sowie durch die Tintenpatrone mit den
Merkmalen gemäß dem unabhängigen Patentanspruch
7. Weitere Merkmale und Details der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der Beschreibung sowie
den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und Details,
die im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
Steuerelement beschrieben sind, selbstverständlich
auch im Zusammenhang mit der Tintenpatrone, und um-
gekehrt, so dass bezüglich der Offenbarung zu den ein-
zelnen Erfindungsaspekten stets wechselseitig vollin-
haltlich Bezug genommen wird.
[0007] Die vorliegende Erfindung stellt insbesondere
ein Steuerelement bereit, das zur Konvertierung von Tin-
tenpatronen geeignet ist.
[0008] Gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung wird
ein elektronisches Steuerelement für eine Tintenpatrone
bereitgestellt, das gekennzeichnet ist durch eine Einrich-
tung zum Übertragen wenigstens einer Patronenidenti-
fikationsnummer sowie durch eine Einrichtung zum Ver-
ändern wenigstens einer Patronenidentifikationsnum-
mer.
[0009] Bei einem ersten grundlegenden Merkmal des
erfindungsgemäßen Steuerelements handelt es sich um
eine Einrichtung zum Übertragen wenigstens einer Pa-
tronenidentifikationsnummer. Bei dieser Einrichtung
handelt es sich insbesondere um ein Element, das eine
oder mehrere Patronenidentifikationsnummern an ein
elektronisches Gerät, beispielsweise an einen Drucker,

gibt. Insbesondere kann dabei vorgesehen sein, dass
die Übertragung über ein weiteres Bauteil, eine weiter
unten noch näher erläuterte Kontaktübergabeeinheit, die
Bestandteil einer Tintenpatrone ist, erfolgt In diesem Fall
handelt es sich bei der Einrichtung um eine Einrichtung
zum Übertragen wenigstens einer Patronenidentifikati-
onsnummer an ein elektronisches Gerät, insbesondere
an einen Drucker, wobei die Übertragung direkt, oder
aber über weitere Bauteile erfolgen kann.
[0010] Grundsätzlich ist die Erfindung nicht auf be-
stimmte elektronische Geräte beschränkt. Bevorzugt
handelt es sich bei dem elektronischen Gerät um einen
Drucker, ein Telefaxgerät oder dergleichen.
[0011] Bei einem zweiten grundlegenden Merkmal des
erfindungsgemäßen Steuerelements handelt es sich um
eine Einrichtung zum Verändern wenigstens einer Pa-
tronenidentifikationsnummer. Durch diese Einrichtung
kann die Patronenidentifikationsnummer insbesondere
so verändert werden, dass das elektronische Gerät, bei-
spielsweise der Drucker, diese als andere Nummer der
Patrone erkennt, als wenn das elektronische Steuerele-
ment nicht vorhanden, etwa an einer Tintenpatrone an-
gebracht, wäre. Die Patrone wird dadurch konvertiert.
[0012] Vorteilhaft kann die Einrichtung zum Übertra-
gen wenigstens einer Patronenidentifikationsnummer an
ein elektronisches Gerät und/oder die Einrichtung zum
Verändern wenigstens einer Patronenidentifikations-
nummer in Form von Programmmitteln ausgebildet sein.
[0013] Vorzugsweise kann die Einrichtung zum Ver-
ändern wenigstens einer Patronenidentifikationsnum-
mer derart ausgebildet sein, dass ein elektronisches Ge-
rät, an das die Patronenidentifikationsnummer übertra-
gen wird, die Tintenpatrone als eine andere Tintenpatro-
ne identifiziert. Insbesondere kann dadurch erreicht wer-
den, dass eine Tintenpatrone eines ersten Patronentyps
von dem elektronischen Gerät als Tintenpatrone eines
anderen Patronentyps identifiziert wird.
[0014] Vorteilhaft kann das Steuerelement einen Mi-
kroprozessor aufweisen. Weiterhin kann das Steuerele-
ment auch Programmmittel zur Durchführung eines wie
im Rahmen der vorliegenden Erfindung beschriebenen
Verfahrens zum Verändern wenigstens einer Patroneni-
dentifikationsnummer aufweisen. Bei den Programmmit-
teln handelt es sich dann insbesondere zumindest um
einen Bestandteil der Einrichtung zum Verändern wenig-
stens einer Patronenidentifikationsnummer. Vorteilhaft
kann vorgesehen sein, dass die Programmmittel in der
Einrichtung zum Verändern wenigstens einer Patroneni-
dentifikationsnummer implementiert sind. Die Einrich-
tung wiederum kann vorteilhaft in dem Mikroprozessor
vorgesehen sein oder durch den Mikroprozessor gebildet
sein. Das elektronische Steuerelement wird vorteilhaft
mit einem Mikroprozessor in Verbindung gebracht, mit-
tels dessen die Konvertierung durchgeführt werden
kann. Was passiert. Allerdings kann die Konvertierung
auch auf andere Weise erfolgen. Beispielsweise kann
die Konvertierung auch mit einem Bauteil durchführt, das
keine Prozessoren enthält, sondern nur beispielsweise
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Widerstände, Kondensatoren oder dergleichen. Eine
weitere Möglichkeit kann beispielsweise darin bestehen,
mit Hilfe einer einfachen Leiterbahn Kontakte umzulei-
ten, völlig ohne Prozessor oder andere Komponenten.
[0015] Weiterhin kann das elektronische Steuerele-
ment eine Leiterplatte mit verschiedenen elektrischen
Komponenten aufweisen, so dass das elektronische
Steuerelement mit anderen elektronischen Bauteilen
kommunizieren und Signale und Informationen austau-
schen kann.
[0016] Die vorliegende Erfindung beschreibt insbe-
sondere ein Steuerelement, das beispielsweise - etwa in
Verbindung mit einem Mikroprozessor und einer Leiter-
platte mit verschieden elektronischen Komponenten -
über eine Software verfügt, und das die Patronenidenti-
fikationsnummern so verändert, dass die Patrone im
elektronischen Gerät, beispielsweise im Drucker, als ei-
ne andere Identifiziert wird. Dadurch werden insbeson-
dere Engpässe in der Leergutverfügbarkeit vermieden.
[0017] Vorteilhaft kann das Steuerelement eine
Schnittstelle zu einer Speichereinrichtung aufweisen. In
der Speichereinrichtung können beispielsweise unter-
schiedliche Informationen über die Patrone wie Füllstand
der Patrone, Ländererkennungscode der Patrone, Seri-
ennummer, Verfallsdatum, Patronenidentifizierungs-
nummer, und dergleichen abgespeichert sein.
[0018] Die Speichereinrichtung kann beispielsweise
Bestandteil der Tintenpatrone sein, so dass das Steuer-
element über seine Schnittstelle Zugriff auf die Speicher-
einrichtung nehmen kann. Vorteilhaft weist das Steuer-
element selbst eine Speichereinrichtung zum Speichern
wenigstens einer Patronenidentifikationsnummer auf.
Vorzugsweise handelt es sich bei der Speichereinrich-
tung um eine elektronische Komponente, auf die der Mi-
kroprozessor des Steuerelements zugreifen kann. Na-
türlich kann die Speichereinrichtung auch als Bestandteil
des Mikroprozessors ausgebildet sein.
[0019] Gemäß dem zweiten Aspekt der Erfindung wird
eine Tintenpatrone, insbesondere für einen Drucker, be-
reitgestellt, die gekennzeichnet ist durch wenigstens ein
wie vorstehend beschriebenes elektronisches Steuer-
element.
[0020] Vorteilhaft kann das Steuerelement lösbar oder
nicht lösbar mit der Tintenpatrone verbunden sein. Bei-
spielsweise kann das Steuerelement durch ein lösbares
oder nicht lösbares Verfahren, beispielsweise Löten. Kle-
ben. Schrauben und dergleichen so mit der Tintenpatro-
ne verbunden werden, dass elektronische Daten vom
Steuerelement über Kontakte der Patrone zum elektro-
nischen Gerät, beispielsweise einem Drucker, übertra-
gen werden können.
[0021] Vorzugsweise weist die Tintenpatrone eine
Kontaktübergabeeinheit auf, wobei das Steuerelement
zur Übertragung von Daten vorteilhaft zumindest zeitwei-
lig mit der Kontaktübergabeeinheit verbunden ist. Die
Kontaktübergabeeinheit kann vorteilhaft als Leiterbahn
ausgebildet sein oder eine Leiterbahn aufweisen. Die
Kontaktübergabeeinheit verfügt vorzugsweise über ei-

nen oder mehrere, insbesondere elektrische, Kontakte.
Das Steuerelement selbst verfügt vorteilhaft über einen
oder mehrere Kontakte, über den/die die Daten vom
Steuerelement an die Kontaktübergabeeinheit und von
dort weiter an das elektronische Gerät, in dem die Tin-
tenpatrone eingebaut ist, übertragen werden können.
Vorteilhaft kann das Steuerelement mit der Kontaktüber-
gabeeinheit der Patrone durch ein lösbares oder nicht
lösbares Verfahren, wie Löten. Kleben, Schrauben und
dergleichen so verbunden werden, dass elektronische
Daten vom Bauteil über die Kontakte der Patrone zum
elektronischen Gerät übertragen werden können. Vor-
teilhaft kann das Steuerelement über eine Leiterplatte
verfügen, über welche das Steuerelement elektronisch
mit der Kontaktübergabeeinheit der Tintenpatrone ver-
bunden ist.
[0022] Vorzugsweise kann die Kontaktübergabeein-
heit lösbar oder nicht lösbar an der Tintenpatrone ange-
ordnet sein. Beispielsweise kann die Kontaktübergabe-
einheit durch ein lösbares oder nicht lösbares Verfahren,
beispielsweise Löten. Kleben. Schrauben und derglei-
chen, an der Tintenpatrone angeordnet werden/sein.
Denkbar ist beispielsweise auch, dass die Kontaktüber-
gabeeinheit kippbar, beispielsweise schwenkbeweglich,
an der Tintenpatrone angeordnet sein kann. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass bei der Endmontage
die Kontaktübergabeeinheit zur Patrone geklappt und
dort verklebt wird
[0023] Vorteilhaft weist die Tintenpatrone ein Gehäuse
auf, wobei das Steuerelement insbesondere an oder in
dem Gehäuse angeordnet ist.
[0024] In weiterer Ausgestaltung kann das Gehäuse
eine Vertiefung aufweisen, wobei das Steuerelement
dann insbesondere in der Vertiefung des Gehäuses an-
geordnet ist. Auf diese Weise ist das Steuerelement im
Betrieb der Patrone nicht zu sehen.
[0025] Vorteilhaft kann vorgesehen sein, dass das
Steuerelement in der Vertiefung des Gehäuses zwischen
Gehäuse und Kontaktübergabeeinheit vorgesehen ist.
In anderer Ausgestaltung kann vorteilhaft auch vorgese-
hen sein, dass das Steuerelement von außen vor der
Kontaktübergabeeinheit vorgesehen ist.
[0026] Vorteilhaft kann das Steuerelement einen Chip
aufweisen oder als Chip ausgebildet sein, wobei der Chip
vorzugsweise in einer Vertiefung oder Versenkung des
Gehäuses hinter der Kontaktübergabeeinheit der Tinten-
patrone angeordnet ist. Natürlich ist auch denkbar, dass
das Steuerelement vor der Kontaktübergabeeinheit und
damit außerhalb des Gehäuses der Tintenpatrone vor-
gesehen ist. In diesem Fall kann auf eine entsprechende
Vertiefung im Gehäuse verzichtet werden.
[0027] Die vorliegende Erfindung kann auch gemäß
den nachfolgenden Klauseln umschrieben werden:

Klausel 1: Elektronisches Steuerelement einer Tin-
tenpatrone, dadurch gekennzeichnet, dass das
Element mit einer Software ausgestattet ist, die eine
oder mehrere Patronenidentifikationsnummern der
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Patrone an den Drucker gibt. Die Identifikationsnum-
mern werden dabei so verändert, dass der Drucker
diese als andere Nummer der Patrone erkennt, als
wenn das elektronische Bauteil nicht angebracht wä-
re. Die Patrone wird dadurch Konvertiert.

Klausel 2: Steuerelement nach Klausel 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Steuerelement mit der
Kontaktübergabeeinheit (Leiterbahn) der Patrone
durch ein lösbares oder nicht lösbares Verfahren, z.
B. löten. Kleben. schrauben so verbunden wird, dass
elektronische Daten vom Bauteil über die Kontakte
der Patrone zum Drucker übertragen werden kön-
nen.

Klausel 3: Steuerelement nach einer der vorherigen
Klauseln, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steuerelement in dem Gehäuse der Patrone, in einer
geschaffenen Vertiefung versenkt wird, so dass die
ursprüngliche Geometrie und Optik der Patrone
nicht wesentlich beeinflusst wird.

Die vorliegende Erfindung betrifft insbesondere ein
Steuerelement für eine Tintenpatrone sowie eine
Tintenpatrone. Um Tintenpatronen auf einfache
Weise recyceln zu können ist erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass das Steuerelement eine Einrichtung
zum Übertragen wenigstens einer Patronenidentifi-
kationsnummer sowie eine Einrichtung zum Verän-
dern wenigstens einer Patronenidentifikationsnum-
mer aufweist. Das Steuerelement kann beispielswei-
se in einer Vertiefung innerhalb des Gehäuses der
Tintenpatrone hinter einer Kontaktübergabeeinheit
angeordnet sein.

Die Erfindung wird nun anhand eines Ausführungs-
beispiels unter Bezugnahme auf die beiliegende
Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Tintenpatrone
im ursprünglichen Zustand;

Figur 2 die Tintenpatrone aus Figur 1 mit getrenn-
ter Kontaktübergabeeinheit und freilie-
gender Vertiefung;

Figur 3 das erfindungsgemäße Steuerelement,
das mit der Tintenpatrone verbunden ist;
und

Figur 4 eine vergrößerte Ausschnittsdarstellung
des Steuerelements, die in Figur 3 mit A
gekennzeichnet ist.

[0028] In den Figuren 1 bis 4 ist eine Tintenpatrone 10
für einen Drucker (nicht dargestellt) gezeigt, wobei die
Tintenpatrone zunächst über ein Gehäuse 11 verfügt.
Mit dem Gehäuse 11 verbunden, oder als Bestandteil

des Gehäuses 11 ausgebildet, ist eine Kontaktüberga-
beeinheit 12, die über ein Anzahl von, insbesondere elek-
trischen, Kontakten 13 verfügt. Über die Kontaktüberga-
beeinheit 12 und die Kontakte 13 können Daten und In-
formationen zwischen der Tintenpatrone 10 und dem
Drucker, in dem die Tintenpatrone 10 eingebaut ist, aus-
getauscht werden.
[0029] Wie insbesondere in Figur 2 zu sehen ist, ist
die Kontaktübergabeeinheit 12 in einer Weise mit dem
Gehäuse 11 der Tintenpatrone 10 verbunden, dass die
Kontaktübergabeeinheit 12 bei der Endmontage der
Kontaktübergabeeinheit 12 zur Tintenpatrone 10 ge-
klappt und dort verklebt wird. Durch die Kontaktüberga-
beeinheit 12 wird vorteilhaft eine Vertiefung 14 innerhalb
des Gehäuses 11 verschlossen.
[0030] In diese Vertiefung 14 kann, wie in den Figuren
3 und 4 in größerem Detail dargestellt ist, ein erfindungs-
gemäßes elektronisches Steuerelement 20 angeordnet
werden. Figur 4 zeigt dabei eine vergrößerte Teilansicht
aus Figur 3, welche in Figur 3 mit einem Kreis und dem
Bezugszeichen A markiert ist.
[0031] Das Steuerelement 20 verfügt zunächst über
eine Leiterplatte 21, über welche das Steuerelement 20
elektronisch mit der Kontaktübergabeeinheit 12 der Tin-
tenpatrone 10 verbunden ist. Das Steuerelement 20 ver-
fügt weiterhin über einen Mikroprozessor 22, für den Be-
trieb des Steuerelements 20 weiterhin erforderliche elek-
tronische Komponenten 23 sowie eine Speichereinrich-
tung 24, in der eine oder mehrere Patronenidentifikati-
onsnummern abgespeichert sind. Das Steuerelement 20
verfügt weiterhin über eine Einrichtung zum Übertragen
wenigstens einer Patronenidentifikationsnummer an den
Drucker, sowie über eine Einrichtung zum Verändern we-
nigstens einer Patronenidentifikationsnummer. Über die
Steuereinrichtung 20 können die Patronenidentifikati-
onsnummern so verändert werden, dass die Patrone im
Drucker, wenn eine veränderte Patronenidentifikations-
nummer über die Kontaktübergabeeinheit 12 an den
Drucker übertragen wird, als eine andere Identifiziert
wird. Dadurch werden insbesondere Engpässe in der
Leergutverfügbarkeit vermieden.

Bezugszeichenliste

[0032]

10 Tintenpatrone
11 Gehäuse
12 Kantaktübergabeeinheit
13 Kontakte
14 Vertiefung
20 Elektronisches Steuerelement
21 Leiterplatte
22 Mikroprozessor
23 Elektronische Komponente
24 Speichereinrichtung
A Vergrößerter Bildausschnitt
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Patentansprüche

1. Elektronisches Steuerelement (20) für eine Tinten-
patrone (10), gekennzeichnet durch eine Einrich-
tung zum Übertragen wenigstens einer Patroneni-
dentifikationsnummer sowie durch eine Einrichtung
zum Verändern wenigstens einer Patronenidentifi-
kationsnummer.

2. Steuerelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zum Übertragen we-
nigstens einer Patronenidentifikationsnummer und/
oder die Einrichtung zum Verändern wenigstens ei-
ner Patronenidentifikationsnummer in Form von Pro-
grammmitteln ausgebildet ist/sind.

3. Steuerelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einrichtung zum Verän-
dern wenigstens einer Patronenidentifikationsnum-
mer derart ausgebildet ist, dass ein elektronisches
Gerät, an das die Patronenidentifikationsnummer
übertragen wird, die Tintenpatrone (10) als eine an-
dere Tintenpatrone (10) identifiziert.

4. Steuerelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steuerele-
ment (20) einen Mikroprozessor (22) aufweist.

5. Steuerelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steuerele-
ment (20) eine Schnittstelle zu einer Speicherein-
richtung aufweist.

6. Steuerelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steuerele-
ment (20) eine Speichereinrichtung (24) zum Spei-
chern wenigstens einer Patronenidentifikationsnum-
mer aufweist.

7. Tintenpatrone (10), insbesondere für einen Drucker,
gekennzeichnet durch wenigstens ein elektroni-
sches Steuerelement (20) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6.

8. Tintenpatrone nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steuerelement (20) lösbar oder
nicht lösbar mit der Tintenpatrone (10) verbunden ist.

9. Tintenpatrone nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tintenpatrone (10) eine
Kontaktübergabeeinheit (12) aufweist und dass das
Steuerelement (20) zur Übertragung von Daten mit
der Kontaktübergabeeinheit (12) verbunden ist.

10. Tintenpatrone nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktübergabeeinheit (12)
lösbar oder nicht lösbar an der Tintenpatrone (10)
angeordnet ist.

11. Tintenpatrone nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tintenpatrone
(10) ein Gehäuse (11) aufweist, und dass das Steu-
erelement (20) an oder in dem Gehäuse (11) ange-
ordnet ist.

12. Tintenpatrone nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (11) eine Vertiefung
(14) aufweist und dass das Steuerelement (20) in
der Vertiefung (14) des Gehäuses (11) angeordnet
ist.

13. Tintenpatrone nach Anspruch 12, soweit auf einen
der Ansprüche 9 bis 11 rückbezogen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerelement (20) in der
Vertiefung (14) des Gehäuses (11) zwischen Ge-
häuse (11) und Kontaktübergabeeinheit (12) vorge-
sehen ist.

14. Tintenpatrone nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Steuerele-
ment (20) von außen vor der Kontaktübergabeein-
heit (12) vorgesehen ist.
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